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sondern - einen seiner Diener! Es handelt sich aber 

um keinen gewöhn l i chen Lakaien, sondern u m eine 

der faszinierendsten Gestalten im Wien des 18. 

Jahrhunderts, näml ich um den «hochfürs t l i chen 

63) Zu diesen Veranstaltungen: Herbert Haupt, Die «Livree» Fürst 
Joseph Wenzels von Liechtenstein. Ein Beitrag zur Kostümgeschichte 
des 18. Jahrhunderts, JBL 77. S. 87-118; Georg Kugler, Der Goldene 
Wagen des Fürsten Joseph Wenzel von Liechtenstein. Jahrbuch der 
Liechtensteinischen Kunstgesellschaft, 3. Bd., 1978/79, S. 9-42; 
Gustav Wilhelm, Die Reise des Fürsten Josef Wenzel von Liechtenstein 
nach Parma. JBL 75, S. XXXVII-XLVIII. 

64) Johann Wolfgang von Goethe, 1749-1832. in Weimar tätig. 

65) Sämtliche Goethe-Zitate sind folgender Ausgabe entnommen: 
Goethes Werke. Verlag Hermann Bühlau, Weimar 1887-1919 («Wei­
marer A u s g a b e » - im folgenden als «WA» abgekürzt; die Schreibwei­
se dieser Ausgabe wird jeweils hier wiedergegeben). Hier Abt. I. 
26. Bd., S. 288. 

66) JBL 33, S. 133-138. 

67) Durch seine «Dichtkunst», seine «Deutsche Schaubühne» und 
seine «Sprachkunst», durch seine eigenen literarischen Produkte und 
Übersetzungen, durch seine Professur und sein Rektorat in Leipzig 
und nicht zuletzt durch den Literaturstreit mit seinen Zürcher Geg­
nern war Johann Christoph Gottsched (1700-1766) zu jener Zeit 
einer der prominentesten Persönlichkeiten der deutschsprachigen 
Literatur- und Gelehrtenwelt. 

68) Bohatta. S. 137. 
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